
Die EU-Vogelschutzrichtlinie -
ein Rettungsschirm mit Löchern

> Det Rückgong vieler Arten sowie die ausufende logd auf Singvöqel wat in
den Toetlahren fih die Politikerderdondligen EG der Anlass, die bis heute
in allen Mitgliedsstaaten det EU gllüge Vogelschutzrichtlinie zu vercbs.hie-
den. Sie veryflichtet die Regierungen det EU zu einen unfassenden Schutz
det Vogelwelt und ihrcr LebensÄune. Dosdonols e6t wenige lahre olte
KomiQe gegen den Vogelmord hot diese Richtlinie durch zahlrciche Stel
lungnahnen und Elnwdnde wesentlich nitgestoltet, und viele detvon den
Koniteegründern genochten Vorschläge fnden slah in danals vercbschie-
deten Gesetzeste xt wieder.

le.les htu wd.n in EsmF
neh. als 2 lr fioEi tunekoub.n

wn ßgen gelötet,

Von Heinz Schwotze

Ettolgrei che t Sch utz von Lebe n sü u n e n

Di€se inzwischen fast 40 Jahre alren Rah-
menbedingungen serzen bis heute in den
mittlerweile 27 Mitgliedsländern der Uni-
on die Mindeststandards für den Schutz
von Vögeln und ihrer Leb€nsräum€. Ob
bei derJagd, der Planuns von Indusrrie
gebieten und \üindkraftanlagen oder dem
Schneiden von Hecken; Die Vogelschutz-
richrlinie verpllichret die Verantwordichen,
Belange des Vogelschutzes zu berücksich
tigen. Ein besonderes Erfolgskapirel ist
die Einrichrung von Schutzgebieten für
den Erhalt von Arten mit unvorreilhafrem
Erhaltungsstatus. Basierend auf den Ver-
pflichtungen aus der Vogelschutz- und der
FFH-Richtlinie wurden in der EU bisher
fasr 24.000 ökologisch wenvolle Gebie-
te mir einer Cesamdäche von716.992

Quadratkilometern unte. Schutz gestellt
und langfristig gesichert. Neben klaren
Vorgaben z'rm Flächenschutz regelt die
Richtlinie auch, welche VogelarEn in den
Mitgliedsstaat€n beiagt werden dürfen und
welche unter strengem Schutz stehen.

tog d ouf Rote- Llste-tute n

Anhang Zwei der Vogelschutzrichtlinie
enthält eine Liste von insgesamt 82 Vogel-
arren, die in der EU b€iagt werden dilrfen.
In Deutschland sind di€s zum B€ispi€l
Fasane und Ringeltauben. Aufder Liste
stehen jedoch auch zahlreiche Spezies,
di€ in den T0erJahren noch einigermaßen
stabile B€stände haften, mittlerweile aber
in einig€n Ländern akut vom Aussrerben
bedroht sind. Beispiele dafür sind zum
Beispiel Feldlerchen und Kiebitze, deren
Brutpaarzahlen in den letztenJahren überall
in Europa bedrohlich geschrumpfr sind.
V/er nun meint, dass dieJäger angesichts
der zum Teil massiven Rückgänge ihre.
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nit KloppneEen in Ftunkrei.h.Beutetiere einsichtig sind und aufAbschüsse
bedrohter Anen freiwillig verzichten, ist auf
dem Holzweg. Genau das Gegenteil ist dcr
Fall. Ob in Italien, Frankreich oder Malta -

fast überall, wo Naturschützer ein Ende der

Jagd:uf bedrohte Anen fordern, verteidigt
dieJagdlobby die Abschüsse vehement und
droht vogelfreundlichen Politikern mit
Abwahl. Und so werden bis heute jedes

Jahr ediche Mlllioncn Kiebitze, Goldregen
pfeifer, BrachvilgeL, Kampfl äufer, Turtel
tauben oder Feldlerchen in Südeuropa sanz
legal abgeschossen, während andere Länder
Millionen von Steuergeldern in den Schutz
genau dieser Anen inrestieren. So hat zum
Beispiel allein das 2011 in Niedersachsen
gestärtete Life Natur Projekt zum Schutz
von Uferschnepfe, Kiebitz und arderen
Wiesenvöseln ein Fördervolumen von
22 Milllonen Euro.

Schützen und schiePen lossen

Dieser fundamentale Xüiderspruch zwi
schen erfolgreichem Schutz von Lebens
räumen und dem millionenfachen
Abschuss genau der Vögel, die diese
Lebensräume b€siedeln sollen, sorgt seit

Jahren für Unmut bei Voselschutzern und
wird von zahlreichen Wissenschaftlern
kritisiert. Die zentrale Forderung des
Konitees ist deshalb ein europaweires

Jagdverbot für Arten mit unvorteilhafrem
Erhalrungsstalus. Dies kann zuln Beispiel
erreicht werden, indem die Arren einfach
aus dem Katalog der jagdbaren Arten in
Anhang Zwei gestrichen werden. Dazu
müssle das EU-Parlament jedoch über
eine Anderung der gesamten Richtlinie
abstimmen. Ein Plan, den einige Verbän-

de - darunter Birdlife Intenational für
sehr gefährlich halten. ,,\(enn nar diese
Kiste einmal aufmacht, fliegt uns die ganze
Richtlinie um die Ohren", fürchtet eiD
Birdlife Vertreter, der seinen NameD aD
dieser Stelle lieber nichr lesen nöchte. Eine
berechtigte Sorge. Denn wenn über eine
AnderLrng der jagdrechdichen Abschnitte
der Vogelschutzrichtlinie beraten wird,
könnten Lobbyvertreter von lndustrie und
Landwirtschaft die Cclegenheit nutzen,
ihrerseirs enre X(runschliste in das Parl:ment
einzubrhgen und viele von ihnen als hin
derliche,,En,schränkungen" empf undene
Vorschrifren abzuschwächen oder gleich
deren Streichuns zu fordern.Im schlimns-
ftn Fall stünde das gesamre Schutzgebiets-
system und vielleicht sogar die Richtlinie
als solche auf dem Spiel.

logd nuss nochhaltig sein

Aber wie kann man dieses Dilemma lösen?
Ifie dieJagd aufFeldLerche & Co. stoppen,
ohne die Vogelschutzrichdinie als Ganzes
zu gefährden? Auch dafür bietet die Vogef
schutzrichdinie eine elegante Lösuns an.
In Artikel T heißt es mit Bezug aufdie Arten

i

E der lnsgesant 27 EU-Lönde.
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ln den leaen 20 lohten
haben die Bestiinde dieses
5 ingvogels in Deuts.hlo nd

uB neht als ao % obqenonnen,
tn Mittelaeemun whd .!ie Aft

weitetbejagt.
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des r \nh.  ! r  Zwci :  . .Dic  i \ l i t th" . l tü ] ten
sorst\ dtliit. dd\\ die Idsd d ltkyYatel
dtte, dL, t\lttt l 

"r 
nge|..!tu ll ibkri Yet

hrcit1ü1stsll)it I ihrer Lrlnlnnt uuter
,akül1t )  k \ ,hbt t ,  Di . ln  . rnr<hr t  r tacht . '
Inr  \  oD d.r  I : t r -XoDnniss io . l { )0S heraus '
gcgcbener 1. ! i t t . rden zur  lnrvcndurrr  der
Richt l in ic  i f  c l fn  \ l i rg l iedsst i t r tcn wrrd zu-
Jcn c l i r  \ rc  rhal t igkei t  zur  ( , r l r r ( l !or rus-

\etzuns fur i&1. Forn d€r \l,sili,rsd gern.r.ht.
Und nrehhxl r is$.J.sen \ \ i r l  \ (nr  dcn l iscrn
selbst  der inrot  r ls  drrs  . . l l 'c rnrcn e i rcs
t jberschu$c\  dcf  jcwci l is . r  I l ) ] ru lar ion.
Ab€r$cl rn i \  c l l  scn lahfen u ' , idcnl
gesamtcr  Kont i rent  masslv l r f  i i !Lg.hen,
g ibr  es d l , r r  r { ) .h  ernen t i l 'c rschuss.  c lcn
nr . .  rbernt(n l . rnnl  ,Ulc  $ i .hr i { rn D.r ren.
. , iml ich d ic  l lcsrr ! \dseDn\  ickh,nst l  und
dir  Abschu$,uhlcn der  betro i icne Arrcn.

I

+a

\ I *$t

" * \ * { . ,

l . rs\c,1 nur cincr schlL,s zu: Die J.rgd Llui
, \ücrr nr l t  utrvortci lh i i tcnr Erhrhurgssr.rrus
ist  nicht nrchhalt ig rLnJ l ,cschleunigt dercn
It i i !k! , ins zusar, l ich.

I ond stoppt logd oulBrochvögel

l )rrrus crgibt s ich n.rhczL, zwingcnrl  dic
Vcrpt l ichtung iur dic Vl i tgi iedssteatcn,
Arten, clcnen es schlccht sehr, ron dcr hgd
^r fcfschoren ru.h \c,rD sic oi f iz iel l
noch .ruf dcr Lisrc dcr ' rgr lbaren Arte
stchcr.  t lc ispicle daf i lq rh!s dies pr.rkr l reh
ül l rscrzl)rr  isr .  gibt  cs uclUg: So genlclaen
rurrr  l le ispiel  Birk '  uf( l  r \uerhühner ln
l)crrr \chl .rnd einc ginr i i ihr igc Schonzcir .
ob\ (nr l  s ic laur Vogclschurzr ichr l in ic
thtrrct isch abgeschosscn $ erden dürf icn.
AL,ch i r  l rhnd hat rrrn vor eDiscn.Jrhrc,,
u '  fc lcn Zusamnrcnhnrch der ßcstanclc
dcs ( ;(nicn Brach!(,scls rergierr,  un. l  J ic
I lc i isung dieser Art  \ {)r läuhg ausgescrzr.
Doch \rs in Deutschl.r ' rd und lr land
klLl f  pr,  scheitert  in l \ l  i r relnrccr l t inderrr  !v ic
l ' r , rnl(rc ich. I t r l ier.  Zfpcrn r ider Malt ,r
rcgc rrai l l ig anr Widcfsrxnd der mächt iscn
l iedk,bbrr dic iede I l inschränkung ihrcs
H,$l ,rs.r ls Vcr lcI ,unß ikhcrgebrachtcr
(;rrrrdrechrc herrrchrf  r .

^[  Hi i ter in dcr Vcrt f : igc ist  vor al lcnr
di f  F.ur l)p: i ischc K(,nrnr issnn in der
l f l ichr,  diese . ,uncirsichr iscn" \ I i tg l ieds
strr tcn zur Einr ichruns einer S.hon?cir
rLr izutordear uncl norf .r l ls rcgcn Versrol i
gcgen Arr ikel  7 cin Vcf l . thrcn ror denr
l i r lopäischcr ( icr ichtshof inzLrstrengcn.

zugvogeljöger in den AI pen,
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lnternommen hat man in Brüssel, rvo
ich die Belege fur den Ruckgang von
(iebitz, Fcldlerchc und Co. scitJahren
ruftürmen, jedoch bisher nichts. Weder
lie schwcdlsche Umweltkommissarin
\4argor \Vallsrrö,r (1999-2004) roch
hre beidcn Nachfolger Stavros Dimas
2004-2010) und Janez Potoinik (sei t
2010)haben einc Ini t iat ive in diesct
Richtung unte.nommeD. Legr man die
Jfi ziellen Abschusszahlcn aller betroffe-
n€n Länder zugrunde, wurden vährend
Jieser 14-jährigcn Zeit des Abwanens
mehr als 35 Millionen Fcldlerchen, 32
MiLlioncn Türteltiuben, 7 Millionen
Kiebitze, 8 Mi l l ioncn Bekrssinen und
eine Million coldrcsenpfeifcr crlegt.

widerstond ous den.Erzeuge önden"

Auch im deutschcn Umwcltnlinisrcriunl
macht man sich wegen dcr hoher Ab-
schusszahlen gruße 5orgcn. Alarmicrt
durch ein vom Komirec und dem Landes-
bund für Vogclschutz itiiertes Schfeibcn,
versicherte Minister Percr Alrrnaicr dern
Deutschen Rar für Vogelschurz (Dltv) inr
Iebru.r 2013 schriftlich, er sci beren, die
Forderungen n.ch cinem nndc derlrgd
aufsefährdete Vitgel in der EU zu urrcr-
stützen, und wollc aufBasis des geltcnden
EU-Rechts eine Veränderungerreichcn.

"Deshalb babe ich dex Umueltkotnnissar
det EU, Heftft lnnez PotoaniA,übel diese
Prablenlage infltrniert und auf die Not
wendigkeit eines effzientercn Schut cs del
bestaDdssefabrdeten Aien hinqetuieselt,
da eifie aftbalte de Beiagün( uon Arten
mit ungünstigeln Erhdbungszu sand die
laufenden Anstren*ngen tu Deutschland
ind andelen Mitgliedsstdaten xnJ den

.l d n i t ler bu ndercn M itte I eifl sat..toi cbte
machL Es ist Aufgabe der Kont lission,
dic Einhdltulls des Att.7 Abs. 1 Sdtz2 del
EU -Vogelschutzrichtlntie zu übetu)dcben",

Auch wenn der Ministcr vorsich-
tig formuliert, scin Schrciben besrätigt
erstmals of6zicll, rvas das Komirec seir

hhfcn anprangerr:  Die Kommission muss
den Jagdbehiirden der Mittelmeerstaaten
endlich cine klare Ansage machen und
notfulls der Europäischen Gerichtshof
einschalten. Diese Fordcruns! vorse-
rragen im Nanren eincs wichtigen Mit-
gl iedsstaates und nichr. ls Posit ion cines
Vcrbandes, serzt dic Verinnvordichcn in
Briissel unrcr bisher Doch nie da gewese-
nen Drrck. Dxmjt diescs BeispielSchuje
m.rcht,  haben das Komitcc und seine
P.rrtncrverb:indc das Sch|ciben von Alt
mricr nbersetzt und seinc Amrskollegen
in wciteren.,Flrzeugerländern" gcbeten,
sich ebenhl ls bci  Kommissar Potoanik
für mehr Vogelschutz und wcniger Zug
vogeljasd in Südeuropa einzuserzen. {

Feldlefthe: Au.h .llese ehe-
Mlige 

"Hle$eltsort" 
htt in

Deutsrhlodd Ahd dE Nilfte
thts Bettondes vetlot n.
ln Frunkrcl.h und ttollen whd
reitet logd oul si. genocht.
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aekosine. ffttt mßlwr Bectonds-
ückgnnge st ha dd voget da tohrs
2o1t in ß Eu.Löndetn aul det Ltste der

Rots.henk l stehed i. Ireutnhland
oul de. Rot, Liste - i,,tunkEkh
gelten sie als Delikotesse un l weden
2! lousqder a bgeschosen,
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